
und
da sind noch die heimlichen Stars 
der Küche: die Kräuter. Ihre 
Wirkungsweise auf die Gesundheit, 
ihren optimalen Einsatz und ihre 
Bedeutung erklärt Bruno Schiesser, 
diplomierter Ernährungsberater 
FH im Spital Lachen.

Schwach
-stellen in Lachens starkem 
Auftritt. Sechs Jahre nach der 
Präsentation von Lachens «toten 
Augen» durch Thomas Egger 
scheint sich noch nicht viel getan 
zu haben. Leere Schaufensterfron-
ten zeugen von einem traurigen 
Auftritt des Lachner Dorfkerns.

Ein Dorf. Ein See. Ein Erlebnis.

Nummer 2 | März/April 2012
Herausgeber: HGV Lachen-Altendorf

Stark 
im Sinne von intelligent, voller 
Wissen oder einfach nur schön 
waren die Hexen und sind doch zu 
Tausenden schwachen, neidischen, 
missgünstigen und verblendeten 
Menschen zum Opfer gefallen. 



2 	�  Lachner  2 | 2012

www.fdp-lachen.ch

Christian Michel
Emil Woodtli
Stefan Züger

Für Lachen nach Schwyz.

LISTE
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Arpagaus
Holzbau

Eine starke Unternehmung
mit einem umfassenden Angebot
Telefon 055 442 22 02 Telefax 055 442 72 60
info@arpagaus-holzbau.ch www.arpagaus-holzbau

Josefstag, 19. 3. 2012 
geschlossen

www.obersee-center.ch

Tolle Sonderangebote 
vom 12. – 24. März
Coupons im Obersee Center Lachen erhältlich
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Mittlerweile hat es sich ja herum gesprochen. «zäme LACHEN» wird weiter 

bestehen – unter einem neuen Vorstand und mit abgespecktem Programm. Der 

«Lachner» gehörte wie das Eisfeld, «die karte» und die Mediothek zu den grossen 

und sehr erfolgreichen Projekten der Standortförderungsvereinigung. 

Bei allen Projekten war es immer die Absicht, diese zu entwickeln, anzuschieben 

und sie in die Selbständigkeit zu entlassen. Diesen Weg hat nun auch der «Lach-

ner» beschritten. Seit dem 1. Januar 2012 ist der Handwerker- und Gewerbever-

ein Lachen/Altendorf neuer Herausgeber der Informationsbroschüre «Lachner». 

Es wird sich jedoch weder an der Arbeit unseres Redaktionsteams noch für Sie als 

Leser und Inserent etwas ändern. Der «Lachner» wird wie gewohnt, alle zwei 

Monate zum Monatsanfang in alle Haushalte, Geschäfte und Büros geliefert und 

Sie auch weiterhin mit spannenden Themen rund um unser Dorf unterhalten.

In unserem Jahresthemenkreis «Gegensätze» ist dieses Mal «Stark und Schwach» 

dran. Ein starkes Stück wird mit Sicherheit der neue Bahnhofsplatz werden. Die 

schöne, offene und grosszügige Gestaltung wird nicht nur einen positiven ersten 

Eindruck auf alle Besucher machen, die mit der Bahn anreisen, sondern auch für 

die Lachner ein wichtiger Wohlfühlfaktor sein. Dagegen stellen die «Toten 

Augen» nach wie vor ein sehr schwaches Bild von Lachen dar. Vor rund sechs 

Jahren zeigte Thomas Egger anlässlich der Anschubveranstaltung von  

zäme LACHEN traurige Bilder des Dorfes. Die Fotos der leeren Schaufenster

fronten und grausig beklebten Altfassaden schockten den ganzen Saal und 

betroffen mussten die Lachner zugeben, dass dieser Zustand unhaltbar ist. Aber 

viel getan hat sich seit dem nicht. Alle Anstrengungen vonseiten der Standort

förderung, die Schaufenster temporär zu gestalten oder die Ladenlokale zeitwei-

se jungen Künstlern zur Verfügung zu stellen, stiessen bei den Eigentümern auf 

wenig Gegenliebe. Und wie soll es nun weitergehen? 

Weitere spannende Themen drehen sich um starken oder schwachen Kaffee, die 

starken Helfer der Küche – die Kräuter, die eigene Stärke im Kampfsport finden, 

starke Hexen – schwache Menschen und zum Schluss das bekannteste Sinnbild 

zu Stärken und Schwächen: die Geschichte von David und Goliath, so, wie sie 

Pfarrer Ruedi Baumann sieht. 

Viel Spass beim Durchstöbern und Lesen!

Lachens Stärken und Schwächen

Zuerst...

www.zaemelachen.ch

Marie-Eve Hofmann-Marsy

Chefredaktorin
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Michael

Stähli
bisher

Armando

Zweifel
neu

Franz-Xaver

Risi
neu

Antonio

Prioli
neuwww.cvp-lachen.ch

In den

Kantonsrat

8853 Lachen · Tel. 055 442 32 63 · www.staeh l ia rch.ch

Stärken stärken, Schwächen schwächen.  Jedem einzelnen 
Bauvorhaben von Stähli Architekten gehen sorgfältige Analysen 
voraus. Dabei werden Lage, Standort, Topografie, Bodenstruktur, 
Beschaffenheit von Klima oder die Sonneneinstrahlung abgeklärt 
und natürlich auch die Umgebung mit einbezogen. Diese Vorab-
klärungen sind wesentlich für Grundriss, Materialien oder Energie-
träger. Damit jedes einzelne Projekt gemäss seinen spezifischen 
Stärken gebaut wird.

L I F E S T Y L E  &  A M B I E N T E
1 9 .  B I S  2 2 .  A P R I L  2 0 1 2
Neueste Trends für Haus und Garten, Wohnen und Geniessen. Dazu 
erwartet eine unvergessliche Stimmung direkt am See die Besucher 
der 3. Piavera, der Messe für Lifestyle und Ambiente. Lassen Sie sich 
verzaubern vom Charme dieser einzigartigen Ausstellung!

Donnerstag, 19. April 2012
18.00 – 23.00 Uhr

Freitag, 20. April 2012 
18.00 – 23.00 Uhr

Samstag,  21. April 2012 
13.00 – 23.00 Uhr

Sonntag, 22. April 2012 
11.00 – 18.00 Uhr

HAFE NAN LAG E LACH E N SZ 

WWW.P IAVE RA.CH

4 PRAXEN /  1 TEAM  |   ARTEFAKT BLU MEN & PFLANZEN  |   ATELIER TESSA GOLDSCHM IEDE 

BMP BELLWALD MENZ I  PARTNER  |   BOWAG SCHRE INERE I   |   CAVETTA V INOTHEK  |   DAN IEL  

JENNY + CO  |   FEL IX MARTIN  |   GARAGE SCH ILL IG  |  GARTENBAU GRAB  |   HOUSE OF  

LEATHER  |   I NNENDEKORATION WIDMER  |   KL IMAWATT /  EU ROCAVE  |   KÜ NG SAU NA 

MAR INA LACHEN  |   POLSTER BADER  |   ROGENMOSER OPTIK  |   SEEDAMM PLAZA   

SPEICHER 10  |  SPORT & FITNESSCENTER LEUHOLZ  |  TERTIANUM RESIDENZ HUOB  |  V-ZUG 
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Wie ist es den beiden aufgestellten  
Floristinnen bis jetzt ergangen?
«Wir sind uns einig, dass der Start trotz 
intensiver Vorbereitung und der stren-
gen Weihnachtszeit gelungen ist. Wir 
sind beide glücklich, diesen Schritt ge-
wagt zu haben.» Die Kunden erfreuen 
sich an der schönen Blumen- und 

Pflanzenauswahl, aber auch an den 
immer wieder wechselnden saisonalen 
Accessoires, die das Gemüt und das 
Heim erwärmen.

Soll es ein Mitbringsel, ein Ge-
schenk oder einfach was frisches Blu-
miges sein? In der Blumengarage fin-
den Sie für jeden Anlass die passende 

Neu in Lachen

Kreation. Wir freuen uns schon auf den 
Frühling mit seinen knalligen Farben, 
die in diesem Jahr absoluter Trend sein 
werden. Einen Einblick erhalten sie 
bereits am 22. März bei unserem 
«Nightshopping». Wir werden sie mit 
frischen Farben und trendigen Acces-
soires für ihr Zuhause überraschen.

Da Hochzeiten bei uns einen gros-
sen Stellenwert haben, lassen wir uns 
auch für dieses Thema etwas Schönes 
einfallen.

Uns sind die Begegnungen und die 
Zufriedenheit der Kunden sehr wich-
tig. Wir machen das Unmögliche mög-
lich und wenn der Kunde mit einem 
Lächeln zufrieden aus dem Laden geht, 
ist dies für uns der grösste Gewinn. 

PS: Besuchen sie uns auf unserer 
Homepage – ab jetzt auch Online- 
Bestellungen möglich.
 

Blumengarage
Marktstrasse 19
8853 Lachen
055 442 63 00
www.blumengarage.ch 

Der Start ist gelungen! 
Im November 2011 eröffneten die zwei Floristinnen Mara Maggiorini und 
Nathalie Schmucki ihre Blumengarage in Lachen. | Publireportage

Die Hafenanlage Lachen steht vom 19. 
bis 22. April 2012 erneut ganz im Zei-
chen der PIAVERA. An der dritten Aus-
gabe der Lifestyle-Ausstellung am 
Obersee zeigen gut 20 Aussteller ex-
klusive Produkte, davon zahlreiche 
Neuheiten. Gestaltung und Ausfüh-
rung des luxuriösen Eigenheims, Inte-
rior Design, Gartengestaltung, Fahr-
zeuge, Hi-Fi-Anlagen, aber auch Wein, 
Sportartikel, Wellness, Mode, Schmuck 
oder Diamanten. Ein Besuch dieser 
Frühlings-Show hat eine Besucherin 
so beschrieben: «Die PIAVERA hat 
mich verzaubert. Das Ambiente direkt 
am See und die tollen Produkte von 
Anbietern aus der Region begeistern.»

Neben der Ausstellung gibt es an 
der PIAVERA Feinstes aus Küche und 
Keller der Marina Lachen Betriebe.  
Zudem erwarten den Besucher kulina-
rische Erlebniswelten von V-Zug und 
dem Seedamm Plaza mit den Restau-
rants Pur, Punto und Nippon Sun.  
Küchenchef Heinz Brassel und sein 
Team überraschen mit asiatischen 

Gaumenfreuden, zeigen Verblüffendes 
mit Stickstoff aus der Molekularküche 
und servieren leichte Fischgerichte aus 
nachhaltigem Fang sowie Leckerbissen 
aus Schweizer Premium Fleisch. Und 
der mit 15 Gault-Millau-Punkten aus-
gezeichnete Spitzenkoch Ivo Berger 
zeigt einige seiner Kreationen des Res-
taurants Pur. Ein weiterer Leckerbissen 
wird zum Beispiel die Autogramm-
stunde am Sonntagnachmittag mit  

Ex-Miss Schweiz Linda Fäh bei der  
Garage Schillig sein.

Dazu locken wertvolle Preise,  
welche am grossen Wettbewerb zu ge-
winnen sind. Und an der Piavera-Bar 
gibt es den Drink «Cüpli Diamante», 
eine Idee gesponsert vom Atelier Tes-
sa. In jedem Glas wird ein Zirkonia glit-
zern, doch aufgepasst, einmal pro Tag 
wird es ein echter Diamant sein. Die 
Lifestyle Ausstellung PIAVERA vom 19. 
bis 22. April 2012 ist wie folgt geöffnet: 

Do 19.04.2012, 18–23 Uhr, 
Fr 20.04.2012, 18–23 Uhr, 
Sa 21.04.2012, 13–23 Uhr, 
So 22.04.2012, 11–18 Uhr. 

Zwei aufgestellte Floristinnen: Mara 

Maggiorini (li) und Nathalie Schmucki.
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Thema

Damals gabs zahlreiche geschlossene Aus- 
stellungsflächen und –fenster und es sind in der 

Zwischenzeit leider nicht weniger geworden. Das 
herausragendste Beispiel für Lachner «tote Augen» 
ist wohl die Metzgerei Mächler gegenüber der  
Kirche. Wer aus Richtung Altendorf ins Dorf Lachen 
hineinkommt, schaut an prominentester Stelle auf 
die Schaufenster mit heruntergelassenen Storen. 
Seit Jahrzehnten wartet der ehemalige Metzger dar-
auf, dass einer seiner Söhne die Metzgerei wieder  
eröffnet …

Ist Lachen denn nun ein Ort, der blüht? Schaut man 
die Entwicklung der Gemeindesteuern und des Ge-
meindevermögens an oder die stetig steigende Zahl 
der EinwohnerInnen, muss man klar sagen: JA.  
Warum ist es dann nicht möglich, dieses erstarkte 
Lachen auch im Aussehen des Ortskerns wiederzu-

erkennen? Das Dorf am See hat das Potential für ei-
nen attraktiven Einkaufsort dank des kleinräumigen 
Zentrums und der grosszügigen Seepromenade und 
Hafenanlage. Es würde sich für eine Vielzahl von 
schmucken, interessanten, kleinen Geschäften eig-
nen, die zum Schlendern und Schaufenster-Gucken 
einladen könnten. 

Hohe Mieten und schlechter Zustand der Räume
Kleine, inhabergeführte Detailhandelsgeschäfte tun 
sich jedoch schwer, sich in Lachen niederzulassen. 
Zwei Gründe sind hier anzuführen: einerseits die 
Mietpreise und andererseits der bauliche Zustand 
der Räumlichkeiten. Die verschiedenen Branchen 
des Detailhandels sind personalintensiv und müs-
sen mit kleinen Margen auskommen. Die Höhe des 
Mietpreises ist vielfach die einzige finanzielle  
Grösse, die beeinflusst werden kann. In Lachen be-
wegen sich die Mietpreise für die Geschäftslokale in 
einer Höhe, die für unabhängige Detailhändler nur 
schwer bezahlbar sind. Hinzu kommt, dass die ho-
hen Mieten in einem auffälligen Missverhältnis zu 
den tiefen Passanten-Frequenzen stehen. Die Im-
mobilien sind häufig veraltet und die Besitzer selten 
bereit, Geld in Renovationen zu investieren. Es feh-
len Sonnenstoren und raumeigene Nasszellen, 
Fenster und Türen sind undicht und die Räume 
schlecht beheizbar. Oftmals schrecken Mieterhö-
hungen, keine Toiletten und kein Warm-Wasser im 
Verkaufsraum nachfolgende Mietinteressenten ab.  
Die seit Ende letzten Jahres aufgegebene Bijouterie 
hätte einen Nachfolger gehabt, aber der Vermieter 
zog es vor, erst einmal Umbaumassnahmen durch-
zuführen, die sich, aber durch schwierige Besitzver-
hältnisse, hinziehen werden. Ob hier also je wieder 
eine Bijouterie einziehen wird, ist mehr als fraglich 
und somit wäre diese Branche auch nicht mehr in 
Lachen vertreten.

Bausünden
An der Herrengasse sind die Gewerberäumlichkei-
ten und Schaufenster in den Neubauten schon bei-
nahe eine Lachnummer: das Haus Nr. 8/10 bietet 
Schaufenster mit Exklusivblick auf das Treppen-

Die «Toten Augen» – 
Schwachstellen in Lachens 
starkem Auftritt
Beim Start von zäme LACHEN im Jahr 2006 wurde das Aussehen des Ortskern intensiv diskutiert. Damals 
prägte der Motivator Thomas Egger den Ausdruck «tote Augen» für Schaufenster, die mit Sichtschutz ge-
schlossen sind und die einen Ortskern abwerten und unfreundlich machen. | TEXT:  Elsbeth anderegg Marty/

Bilder: Marie-eve hofmann-marsy

Der erste Eindruck beim Einfahren in den 

Dorfkern ist nicht gerade positiv.
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Thema

haus! Im Neubau Ecke Herrengasse/Gangynerweg, 
eigentlich eine attraktive Lage für Geschäfte, haben 
die Lokale eine Raumhöhe von 2,1 m – kein Detail
händler kann hier passende Gestelle einbauen. 
Dementsprechend standen beide Lokale über Mo-
nate leer und beherbergen heute ein Büro und eine 
Arztpraxis. 

Bei diesen zwei Beispielen ist zwar Geld inves-
tiert worden, das Baureglement und die kontrollie-
renden Gremien der Gemeinde konnten jedoch 
nicht verhindern, dass auch hier die Gewinnmaxi-
mierung im Vordergrund stand. Die grossen Bau-
körper an der Herrengasse sind ein weiterer emp-
findlicher Schlag für Aussehen und Lebendigkeit 
des Ortskerns Lachen.

Freie Marktwirtschaft oder steuerndes  
Eingreifen?
Man kann der Meinung sein, Nachfrage und Ange-
bot, sprich die freie Marktwirtschaft, sollen die Nut-
zung und Pflege der Räumlichkeiten im Ortskern 
bestimmen. Ein mögliches Szenario in diesem  
Sinne: Es entstehen neue, moderne Ladenlokale am 
Rande des alten Ortskerns, z.B. am Bahnhofplatz 
oder an der Oberdorfstrasse. Die Quadratmeter-
preise werden sich auch hier im ortsüblich hohen 
Rahmen bewegen, die Räumlichkeiten werden je-

doch nach modernen Standards ausgerüstet sein. 
Das wird die Detailhändler locken, vom Ortskern an 
den Ortskernrand umzuziehen und die Geschäfte 
und Schaufenster im Ortskern werden veröden. Die-
ses Szenario fusst auch auf den Aussagen der Detail-
listen aus der Anbieterbefragung, die zäme LACHEN 
anfangs 2011 durchführen liess. Von 46 antworten-
den Geschäften gaben zehn an, dass eine Schlies
sung oder ein Standortwechsel in den kommenden 
drei bis fünf Jahren möglich oder sicher ist. 

Man kann sich jedoch auch überlegen, wie viele 
Vorteile ein attraktiver, lebendiger Ortskern mit inte-
ressanten und abwechslungsreichen Schaufenstern 
und Geschäften haben kann. Und man kann dann 
als Gemeindeführung hingehen und in intensiven 
Kontakten und Gesprächen herausfinden, wie die 
Immobilienbesitzer zu bewegen wären, die Räum-
lichkeiten so zu vermieten, dass Gemeinde wie  
Eigentümer gleichermassen profitieren. Verschiede-
ne Ideen, wie z.B. Vermittlung von attraktiven Bank-
krediten zur Renovation oder Einführung von Um-
satz-Mieten, wie sie in Einkaufszentren bestehen, 
können in Fachstellen zur Standortförderung be-
zogen werden. Eine ordnungspolitische Steuerungs-
möglichkeit bietet das Baureglement, das schon  
länger auf eine Überarbeitung wartet. 

Für Lachner vielleicht ein gewohntes 

Bild – für Aussenstehende schrecklich.
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Aus dem Gemeindehaus

Der «neue» Bahnhofplatz  
wird ein «starkes» Stück

Wegfahrt zur P+R-Anlage erfolgt aus-
schliesslich über die neue Kernent- 
lastungsstrasse und tangiert den 
Bahnhofplatz und damit die Kunden 
der SBB nicht. Der gesamte Bahnhof-
platz kann von Velofahrern und Fuss-
gängern benutzt werden. Nur die  
Buschauffeure und Rettungskräfte 
können die Poller für eine freie Durch-
fahrt versenken. «Der Platz wird auf-
geräumt. Motorisierter und nicht  
motorisierter Verkehr werden ent-
flochten, und eine weitere Rennstrecke 
im Dorf verschwindet», sagt Prioli. Er 
rechnet mit einer Bauzeit von rund 
eineinhalb Jahren.

Ein besonderes Bauwerk
Der bestehende Bahnhof und der 
Güterschuppen werden abgerissen 
und durch einen eingeschossigen Neu-
bau ersetzt. Bauherrin sind die SBB. 
Projektleiter ist Christian Kümin von 
der Abteilung Immobilienbewirtschaf-
tung der SBB Region Ost. Kümin be-
schreitet Neuland: von gut 25 Bahnhö-
fen, die er gebaut oder saniert hat, ist 
dies der erste, der nicht direkt an den 
Geleisen steht. Als Besonderheit des 
Projektes nennt er aber an erster Stelle 
das Netzwerk von Abhängigkeiten und 

Modern, benutzerfreundlich und bedient wird der neue Lachner Bahnhof. Ein Bahnhofgebäude, das nicht direkt 
neben den Geleisen steht, ist eine Seltenheit in der Schweiz. Die Bauarbeiten beginnen voraussichtlich im Herbst 
dieses Jahres und sollen rund eineinhalb Jahre dauern. | TEXT/Bild: Jürg Wattenhofer/Plan/Skizze:  Gemeinde Lachen

Toni Prioli, der für das Projekt zustän-
dige Gemeinderat, ist begeistert und 
entschlossen, wenn es um die Neuge-
staltung des Bahnhofplatzes und das 
neue Bahnhofsgebäude in Lachen 
geht. Der Bahnhofplatz und die Park-
and-ride-Anlage werden von der Ge-
meinde Lachen als Bauherrin erstellt. 
Seit elf Jahren reift das Projekt Kern
entlastung und Kernerneuerung im  
Lachner Gemeinderat. Die Kreisel  
Rütli und Sagenriet sind in Betrieb.  
Den Ast West der Kernentlastungs
strasse trennen noch vier Einsprachen 
vom Baubeginn. Losgelöst davon 
möchte der Gemeinderat im Herbst 
dieses Jahres die Bagger für die nächs-
te Bauetappe auffahren lassen. 

Ein aufgeräumter Bahnhofplatz
Die Neugestaltung des Bahnhofplatzes 
betrifft das ganze Gebiet zwischen den 
beiden Kreiseln. Auf der Höhe «Frie-
deck» entstehen Kurzzeitparkplätze 
für Kunden der Bahn, des Kiosks und 
des Bahnhofshops sowie ein Taxi-
Stand. Richtung Westen, beim heuti-
gen Güterschuppen sind die Bushalte- 
stellen mit überdachten Warteräumen 
und gut 60 Parkplätze der Park-and- 
ride-Anlage angeordnet. Die Zu- und 

erklärt, was er damit meint: «Der Kan-
ton Schwyz, die Gemeinde Lachen und 
die Schweizerischen Bundesbahnen 
haben sich zu einem starken Team zu-
sammengefunden. Wir realisieren ge-
meinsam ein unkonventionelles aber 
für Lachen sinnvolles Projekt.»  Der 
Bahnhof rückt näher an den Dorfkern, 
die Verkehrsträger Strasse und Schiene 
werden nebeneinander gelegt und ge-
bündelt. Die Unterführung unter der 
Kernentlastungsstrasse durch zum 
Perron macht Kümin keine Sorgen. 

Ein bedienter Bahnhof
Die SBB bauen ein vollständig ausge-
rüstetes Dienstleistungszentrum. Das 
ist nicht selbstverständlich. Die ehe-
malige Gemeinderätin Irmgard Gunt-
lin, die Vorgängerin von Toni Prioli im 
Ressort Planung, erinnert sich: «Wäh-
rend der Vorbereitungsphase war von 
Seiten der Bundesbahnen zeitweise 
von unbedienten Kabäuschen und Bil-
lettautomaten die Rede.» Es freut sie 
heute, dass in Zeiten der Gewinnopti-
mierung und Verschlankung von Ab-
läufen ein Bahnhof mit vollem Service 
gebaut wird. Im geplanten Neubau 
sind ein Bahnreisebüro, ein «Avec»-
Convenience-Shop und ein Kiosk vor-

P+R-Anlage, Bushaltestellen, neues Bahnhofs-

gebäude, Taxistand und Kurzzeit-Parkplätze.
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Aus dem Gemeindehaus

gesehen. Für Velos und Mopeds wird 
eine Einstellanlage erstellt. Die SBB 
setzen damit ein klares Zeichen:  
Lachen braucht auf die nächsten Jahr-
zehnte hinaus einen funktionierenden 
und bedienten Bahnhof. 

Das freut auch Prioli: «Lachen ist 
mit Bahn und Bus sehr gut erschlos-
sen, und der öffentliche Verkehr wird 
intensiv genutzt. So ist die Bedeutung 

Zurzeit ist der Lachner Bahnhofsplatz 

nicht wirklich ein Schmuckstück.

des Bahnhofes für die SBB eine logi-
sche Folge und dies wiederum ein Zei-
chen für die Bedeutung des Dorfes.»

Eine knifflige Aufgabe
Beide Bauherren, Toni Prioli für die 
Gemeinde Lachen und Christian  
Kümin für die SBB, sind an der Bau-
phasenplanung. Da man auf engem 
Raum und mitten im Dorf baut, sind 

beide mit kniffligen Detailfragen zum 
Ablauf der Bauarbeiten beschäftigt. 

Die Verkehrsführung  während der 
Bauzeit ist ein besonderer Knackpunkt. 
Zudem laufen die Ausschreibungen für 
die Bauarbeiten. «Wir haben die Be-
willigung und den Kredit und somit 
den Auftrag des Volkes.» sagt Prioli 
«Wir können im Herbst loslassen.»

Schön, offen und grosszügig, so wird 

der Bahnhofsplatz einmal aussehen.
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Unterwegs

Schnappen Sie sich Ihre beste Freun-
din, den Partner oder sonst irgendwen 
und erbeuten sie als Nachteule in den 
Strassen von Lachen Ihr Frühlingser-
wachen.

•	 Braucht Ihr Kleiderschrank 
dringendst neue Frische?

•	 Winterschuhe ade, auch an 

den Füssen muss Farbe her!
•	 Nur zu, Make-up und Haar- 

styling bleiben nicht auf der 
Strecke. Trauen Sie sich etwas 
Neues zu.

•	 Erfreuen Sie Ihren Gaumen mit 
einem feinen, erlesenen Cre-
ma Balsamica in verschiede-

nen Geschmacksrichtungen 
für Ihren knackigen Salat oder 
einen genussvollen Abend bei 
einem Frühlingsmenu, das mit 
einem Likör abgerundet wird.

•	 Lassen Sie den grauen Blues 
des Winters hinter sich und 
schütteln Sie alles Dunkle ab: 
mit einer trendigen, farbigen 
Deko.

•	 Zum Schluss sich schon an der 
Frühlingsonne sehen? Da darf 
kein romantischer Roman, 
oder ein lustiges Spiel für die 
ganze Familie fehlen.

Was wir unseren Nachteulen noch 
nicht verraten haben …!

Es gibt einen Wettbewerb!

Klappern Sie die Meilen ab und finden 
Sie in allen Geschäften, die beim Night-
shopping geöffnet haben das Schild 
mit einer Meilenzahl. Zählen Sie alle 
diese Meilen zusammen und geben  
Sie das Ergebnis an diesem Abend bis 
23 Uhr in einem der untenstehenden 
Geschäfte ab. Wir freuen uns auf Sie!

Speicher 10, Blumengarage,  
Z-Shoes, M&J, Monis Geschenk &  
Bastelecke, Cashmere Flair, Spiel-
und Läselade ,Coiffeur Carisma, la 
bottega della scarpa, Boutique usw., 
Boutique Marlies, Boutique Milano, 
Restaurant Pöstli, Chäs Weber 

Frühlingsgefühle beim 
Nightshopping 
Was für eine verrückte Idee die Lachner da wohl wieder haben?
Shoppen am Donnerstag, 22. März 2012, von 20 bis 23 Uhr. Was für ein 
Erlebnis! | Text:  Detaillisten Lachen

FRÜHLINGS
GEFÜHLE

B E I M N I G H T S H O P P I N G
in Lachen am Donnerstag, 22. März 2012, von 20.00 bis 23.00 Uhr

Das vereinsinterne 
Schirmprojekt von zäme 
LACHEN ist mit dem  
Jahresende 2011 ausge-
laufen. Zeit, kurz inne
zuhalten, die Verkaufs-
b u c h h a l t u n g  
abzuschliessen und zu 
erfahren: Die Papeterie 
Schnellmann hat mit 
dem Engagement ihrer 
G e s c h ä f t s i n h a b e r i n ,  
Brigitte Suter, in der Zeit 
von Juni bis Dezember 
2011 die meisten Schirme 
verkauft.

Herzliche Gratulation und grossen 
Dank für den Einsatz! Der Dank gilt 
auch allen andern Verkaufsstellen. 
Denn jeder verkaufte Schirm trägt den 
Ort Lachen in die «Welt» und unter-
stützt damit die  Standortförderung für 
Lachen. 

Haben Sie schon solch ein Regen-/
Sonnendach? Die Erfahrung hat ge-
zeigt, mit diesem Schirm kommt man 
ins Gespräch, denn der Schirm ist ein-
zigartig und für Lachner bedeutungs-
voll, vielleicht mit den Sujets sogar mit 
der Zeit epochemachend. Und da  
dieses Projekt ein Unikat und somit 
einmalig ist, gibt es die Schirme «nur 
solang, wies hätt!»

Die Schirme sind ab Februar offiziell 
noch bei Papeterie Schnellmann,  
Rathausplatz 4 und im Spiel- und  
Läselade, Kreuzplatz 6 erhältlich.

And the winner is ... 
Papeterie Schnellmann mit Brigitte Suter – erfolgreichster Verkauf der 
Lachner Schirme. | Text:  Edith Vill inger/Bild: Marie-Eve Hofmann-Marsy

Brigitte Suter, Inhaberin von Papeterie 

Schnellmann verkauft Lachner Schirme.
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Unterwegs

Dem einen behagt «Doppio Espresso», 
eine konzentrierte Geschmacksbom-
be, der anderen schmeckt geschmink-
te Milch, zu Neudeutsch «Latte  
Macchiato». Die Kaffeerösterei Ansaro 
in Buttikon ist ein Erlebnispark für die 
Sinne. Bei Geschäftsinhaber Robert 
Ruoss betreibt der Lachner Feld- 
forschung. 

Ein Feuerwerk an Düften
Prall gefüllte Jutesäcke aus aller Herren 
Länder erzählen von grosser, weiter 
Welt, exotischen Märkten, Spekulation 
und Handelsschiffen. Rohe Kaffee-
bohnen, gelb oder blass grün, je nach 
Sorte und Herkunft, warten darin auf 
die Verarbeitung. Der Röstofen er- 
innert an eine Dampflokomotive. Der 
Tender ist das Wägegefäss, worin eine 
Charge à sechzig Kilo Rohkaffee um 
die andere aus den verschiedenen  

Sorten gemischt wird. Lektion eins: auf 
die Mischung der verschiedenen Kaf-
feesorten kommt es an. Geheimnisse 
werden hier keine verraten. Der Kessel 
ist auf rund zweihundert Grad vorge-
heizt, wenn die rohen Bohnen hinein-
rieseln. Es knistert, wenn die Kaffee-
bohnen nach ein paar Minuten unter 
ständiger Bewegung aufgehen, und die 
Silberhäutchen abplatzen. Röstmeister 
Raphael Ruoss hat Temperatur und 
Zeit im Auge und vergleicht die Anga-
ben vom Steuergerät mit dem, was er 
im Schauglas des Röstofens sieht. 

Lektion zwei: Hell geröstet wird der 
Kaffee mild-säuerlich, dunkel kommt 
er bitter-süss daher. Nach rund zwölf 
Minuten klappt Ruoss die Front des 
Kessels auf. In einer Rauchschwade er-
giesst sich ein Sturzbach aus fünfzig 
Kilo gerösteten Kaffeebohnen in die 
Kühltrommel. Ein Feuerwerk an Düf-

Ein Erlebnispark für  
alle Sinne

ten explodiert. Es riecht nach Bäckerei, 
Lagerfeuer und Caramel.  Der gerös
tete Kaffee wird bewegt und möglichst 
rasch gekühlt. Ein Biss in eine der noch 
lauwarmen Espresso-Bohnen wird 
zum Erlebnis für den Gaumen, wie 
knuspriges Brot mit schwarzer Schoko-
lade.

Koffein kommt später
Im Büro folgt – bei einem Espresso –  
etwas Statistik: Amerikaner und Italie-
ner verbrauchen etwa die gleiche Men-
ge Kaffeebohnen pro Kopf und zwar 
etwa die Hälfte dessen, was Schweizer 
konsumieren. 

Aber nun kommts: während die 
Amis literweise durchsichtige Brühe in 
sich hinein schütten, füllen die Tiffosi 
Fingerhüte mit Extrakt aus derselben 
Menge Kaffeepulver. 

Der Fachmann in Sachen stark und 
schwach erteilt die dritte Lektion: Beim 
Espresso werden in kurzer Zeit, unter 
grossem Druck und mit einer kleinen 
Wassermenge die aromatisch-süssen 
Geschmacksstoffe aus dem frisch ge-
mahlenen Kaffee gelöst. Wenn das 
Wasser länger Zeit hat, die Körner auf-
zuweichen und in sie einzudringen, 
dann kommt im grossen Stil Koffein 
daher und es folgen Bitterstoffe, die 
noch verstärkt werden, wenn man  

einen Kaffeekrug auf 
einer Heizplatte warm 
hält. 

Verglichen mit un-
serem durchschnittli-
chen «Kafigrem» trin-
ken also die Italiener 
starken, aromatischen 
Kaffee, aber nicht un-
bedingt Koffeinbom-
ben, während die 
Amerikaner mit dün-
nem Filterkaffee ner-
vös und verbittert wer-
den.

Wer nun begriffen 
hat, warum der Kaf-
feemann Robert Ruoss 
am Morgen «um den 
Motor anzuwerfen» 
einen Kaffee-Crème 
trinkt, später am Tag 
nur noch Espresso, der 
darf sich einen  
« Master-in-Sachen-
stark-und-schwach» 
an die Brust heften.

«Hell, mittel oder dunkel geröstet? – Small, medium, large oder grande?» 
Im modernen Kaffeehaus wird das Bestellen seines Lieblingsgetränkes  
zur Wissenschaft. Und was heisst hier eigentlich stark und schwach? Die 
Bolognareform in Sachen Kaffee und ein passender  Mastertitel müssen 
her. | Text/Bild: Jürg Wattenhofer

Röstmeister Raphael Ruoss verarbei-

tet jeden Montag rund eine Tonne 

Rohkaffee in verschiedenen Stärken.
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Inserat Lachner 
Format: 1/8 Seite (89 x 63 mm) 

Inserat Lachner 
Format: 1/8 Seite (89 x 63 mm) 
2 mm Beschnitt 

CS-14 sucht Partner !
Ich bin wohlgeformt, anpassungs-
fähig, leise, schön anzusehen und 
das Beste was Du für wenig Geld 
kriegen kannst.
Im Freeride findest Du auch noch 
meine Brüder von HJC und Freunde 
von Airoh, Arai, Scorpion, Schubert, 
Nexx, Box usw. ab Fr. 99.--

Saisonstart Motorradbekleidung 
Fr 23.3. 10-19 Uhr, Sa 24.3. 10-17 Uhr, 

So 25.3. 10-16 Uhr

TEVAG Interior AG

Hauptsitz: Zürcherstr. 137 · 8852 Altendorf · T 055 451 17 77

Filiale: Altstetterstr. 206 · 8048 Zürich · T 044 434 20 30

info@tevag.ch · www.tevag.ch

B o d E n B E l ä G E

P A r k E T T

V o r H ä n G E

T E P P I c H E

s c H A u E n  s I E  d o c H  m A l  r E I n .

Àpero-Zeit ... Garten-Zeit ... Bauernhof-Zeit

Unsere Öffnungszeiten:
Dienstag bis Freitag, 11.00 bis 14.00 Uhr, 
17.00 Uhr bis Sendeschlusss

Samstag ab 17.00 Uhr geöffnet

Sonntag und Montag Ruhetag 
(Für Gesellschaften offen)

Gartenstrasse 16 ◆ CH-8853 Lachen
Telefon 055 442 46 26 ◆ Fax 055 442 45 72

e-mail: restaurant.bauernhof@swissonline.ch ◆ www.bauernhof-lachen.ch
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Welche Bedeutung haben Gewürze in den  
Küchen von heute?

Gewürze und Kräuter können sehr breit eingesetzt 
werden. Sie dienen dem Verfeinern und Ab- 
schmecken von Speisen und geben als Garnituren 
auch optisch häufig den letzten Schliff. In meinem 
Beratungsalltag sehe ich einen eher sparsamen und 
einseitigen Einsatz von Gewürzen und Kräutern. 
Vielfach bleibt man bei einigen wenigen bekannten 
Gewürzen. Wenn ausserdem die Zeit zur Zuberei-
tung von Mahlzeiten fehlt, wird der Einsatz von Ge-
würzen noch einseitiger.

Welche Gewürze werden hierzulande besonders 
häufig verwendet?
Nach meiner Erfahrung sind dies bei den Kräutern 
Petersilie, Basilikum und Schnittlauch. Auch Pfef-
ferminze steht hoch im Kurs. Bei den Gewürzen sind 
die Spitzenreiter Pfeffer, Curry und Paprika. Das  
alles sind Gewürze und Kräuter mit breiter Einsatz-
möglichkeit.

Wie werden Gewürze am besten eingesetzt?
Gewürze und Kräuter sollten den Geschmack von 
Speisen abrunden und verfeinern. Den Grund- 
geschmack der Lebensmittel sollten sie meiner  
Meinung nach aber nicht überdecken.

Welche Gewürze empfehlen sich für eine gesunde 
Ernährung?
Ein Grundsatz ausgewogener Ernährung ist, dass 
keine Verbote bestehen. Es kommt bloss auf die 
Menge und die Abwechslung an. So gibt es keine 
verbotenen Gewürze oder Kräuter, schliesslich sind 
die Geschmacksrichtungen sehr individuell. Im  
Gegenteil: Kräuter und Gewürze haben eine Viel-
zahl positiver Eigenschaften. 

So wirkt beispielsweise Kümmel bei blähenden 
Speisen verdauungsfördernd und wird deshalb oft 
dem Kabissalat beigemischt. Pfefferminze  hingegen 
hat eine krampflösende Wirkung im Magen-Darm-
bereich. Vorteilhaft ist auch der hohe Anteil an  
Mineralstoffen und Vitaminen, den viele Kräuter 
besitzen. Petersilie z.B. enthält Vitamin C, Eisen und 
Kalium. Durch den reichlichen Einsatz von Kräutern 
und Gewürzen wird zudem der Salzkonsum redu-
ziert, was wiederum hilft, Herzkreislaufkrankheiten 
vorzubeugen.

Gewürze und Kräuter – 
starke Stars in der Küche
Bruno Schiesser, diplomierter Ernährungsberater FH im Spital Lachen, verrät, welche Gewürze am häufigsten 
verwendet werden und welche Auswirkungen sie auf die Gesundheit haben. | Text: Isabel Knobel/Bild: ZVG

Welche Gewürze versüssen uns die kalte  
Jahreszeit?
Winterliche Gewürze wie Zimt, Ingwer, Vanille oder 
Annis regen den Appetit und die Verdauung an und 
können entzündungshemmend wirken. Ingwer gilt 
als wärmend.

Wann schaden Gewürze der Gesundheit?
Werden sie oft und in grossen Mengen konsumiert, 
können Nebenwirkungen auftreten. So kann der 
übermässige Konsum von Kumarin als Inhaltsstoff 
von Zimt zu Kopfschmerzen, Übelkeit und  
Schwindel führen. Auch Muskatnuss kann die Ge-
sundheit beeinträchtigen. Bereits vier Gramm davon 
können bei einem Erwachsenen Schweissaus- 
brüche, Kopfschmerzen, Übelkeit, Gleichgewichts-
störungen und sogar Rauschzustände hervorrufen.  

Welche Gewürze mögen Sie persönlich am 
liebsten?
Im Sommer verwende ich gerne saisonale Kräuter 
wie Petersilie, Schnittlauch und Basilikum. Wenn es 
kälter ist, mag ich klassische Gewürze wie Zimt oder 
Ingwer. Vor allem aber schätze ich die breite und ab-
wechslungsreiche Verwendung.

Interview

Ernährungsberater Bruno Schiesser 

kocht im Winter am liebsten mit 

Gewürzen wie Zimt oder Ingwer.
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Übrigens

H exen und Zauberer haben die Menschen im-
mer schon fasziniert, gefürchtet und bewun-

dert. Kein Wunder, dass an Fasnacht oder Halloween 
dies die beliebtesten Maskeraden sind, ob nun bei 
Klein oder Gross. Joanne K. Rowling feierte mit 
«Harry Potter» einen unglaublichen Erfolg, Johann 
Wolfgang von Goethe schrieb das Gedicht «Der Zau-
berlehrling», Lyman Frank Baums Erzählung «Der 
Zauberer von Oz» wurde weltweit gelesen und wes-
sen Kindheit ist nicht durch «Die kleine Hexe» von 
Otfried Preussler begleitet worden. Doch neben der 
phantasievollen Geschichtenwelt existierte eine 
ganz andere, sehr grausame Zeit für angebliche  
Hexen und Zauberer.

Hexentod durch Denunziation
Der Glaube an Magie und das Mystische gibt es wohl 
seit Menschengedenken. Unerklärliches, Unwissen-
heit und Aberglauben suchten sich ein Ventil und 
konzentrierten sich oft auf Personen, die sich der 
Macht wegen entweder selbst zu Deutern empor 
schwangen oder sich durch ausserordentliche Intel-
ligenz, grosses Wissen und Verständnis für Zusam-
menhänge auszeichneten. Magische Praktiken wur-
den jedoch sehr zwiespältig beurteilt. 

Lief es gut, wurden die angeblichen Hexen zwar 
gefürchtet, aber als Notwendigkeit akzeptiert, im 
besten Falle für gegebenen Rat sogar belohnt. Ging 
jedoch etwas schief, ausgelöst durch Krankheiten, 
Missernten oder Hungersnöte, wurden sie der 
Schwarzen Magie bezichtigt. Da es offensichtlich 
menschlich ist, Missgunst und Neid zu empfinden 
und für das eigene Unglück einen Sündenbock zu 
suchen, öffnete dies Tür und Tor für die Denunzi
ation. Die Bestrafung war je nach Kultur unter
schiedlich grausam, endete allerdings meist mit  
einem sehr qualvollen Tod. 

Malleus Maleficarum – der Hexenhammer
Eines der schlimmsten Beispiele im tiefen Mittel- 
alter war die Einführung der Inquisition, die sich al-
lerdings ursprünglich nur gegen Häretiker richtete. 
Bis der Dominikaner Heinrich Kramer (lat. Henricus 
Institoris) in Erscheinung trat. Er stütze sich auf die 
sogenannte Hexenbulle von Papst Innozenz VIII. 
1484, die zwar nicht den Beginn der Hexenver- 
folgung in Europa markierte, diese jedoch damit 
eine völlig neue Dimension erreichte. Mit der  
Hexenbulle scheiterte Kramer bei einer Inquisition 
in Innsbruck kläglich und verfasste als Reaktion auf 
diese Niederlage ein Traktat, um seine Position zu 
stärken. Er sammelte weit verbreitete Ansichten 
über Hexen und Zauberer, präsentierte übersicht-
lich die Vorurteile und untermauert sie durch ver-
meintlich wissenschaftliche Argumentationen. In 
seinem Werk «Malleus Maleficarum», genannt der 
Hexenhammer, wird durch klare Regeln eine syste-
matische Verfolgung und Vernichtung der vermeint-
lichen Hexen gefordert. Tausende unschuldige Men-
schen, davon meist Frauen, wurden Opfer seines 
Urteils. Aber auch Martin Luther befürwortete noch 
die gerichtliche Verfolgung von Zauberern und  

Starke Hexen – 
schwache Menschen
Magie, Hexen, Zauberer. Schon immer haben die Menschen sie wegen ihrer Stärke gefürchtet und 
bewundert. Aktuell zu Beltaine, dem Frühlingsfest, das in der Nacht vom 30. April auf den 1. Mai 
gefeiert wird, ein Exkurs über die Welt der Hexen. | TEXT: Marie-Eve Hofmann-Marsy / Bilder: ZVG

Tausende Frauen fanden als an- 

gebliche Hexe ihren Tod im Feuer. 
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Übrigens

Hexen, ebenso wie Johannes Calvin. Erst in den  
Zeiten der Aufklärung fand ein Prozess des Umden-
kens statt. Mit dem Abwenden der Rechtspraxis von 
Eid und Gottesurteil hin zur Beweisbarkeit führte 
dazu, dass den Hexerei-Beschuldigungen nicht 
mehr nachgegangen wurde – obwohl Teile der  
Bevölkerung dies lang weiterhin forderten. Übrigens 
war Anna Göldi 1782 nicht die letzte hingerichtete 
Hexe Europas, elf Jahre später folgte ihr eine Hexe in 
Südpreussen und noch 1836 wurde eine vermeintli-
che Hexe von Fischern der Halbinsel Hela (Polen) 
ertränkt. 

Eine einzige weltweit offizielle Erklärung der  
Kirche wurde 1997 veröffentlicht. Die deutschen 
Dominikaner haben explizit die Fehler ihrer Vor-
gänger bei der Hexenverfolgung benannt, ferner hat 
Papst Johannes Paul II. in seiner Schulderklärung 
2000, dem «Mea culpa», alle mit eingeschlossen,  
denen vonseiten der Kirche Unrecht getan wurde. 
Aber davon haben die 40 000 bis 60 000 unschuldi-
gen Todesopfer in ganz Europa und die rund drei 
Millionen Menschen, denen der Prozess gemacht 
wurde, leider nichts mehr.

Und es gibt sie doch
Es gab zu jeder Zeit aussergewöhnlich begabte  
Frauen und Männer. Und früher wie heute wird ein 
nicht zu erklärendes Talent leider oft sehr argwöh-
nisch beäugt. Meist waren es damals Frauen, die gut 
ausgebildete Hebammen waren, ein fundiertes  
Wissen über die Anwendung von Kräutern und Tink-
turen hatten (oft ein Monopol der Mönche), sich für 
die damalige Zeit in weiten Bereichen der Medizin 
und Chemie auskannten oder einfach nur ausser-
gewöhnlich schön waren. Und es waren deshalb 
mehrheitlich Frauen, weil sie in einem patriarcha-
lisch geprägten System weder als begabt noch ge-
bildet geduldet werden konnten und somit immer 
im Focus der Gesellschaft und der Kirche standen. 
Es ist heute unvorstellbar, wieviel überliefertes  
Wissen auf diesem Weg verloren ging. 

Die Wicca-Tradition
Eine der grössten Hexenkulturen ist heute die  
«Wicca», die sich als Religion der Hexen bezeichnet, 
sich in verschiedenen Formen und Bewegungen 
etabliert hat und deren Mitglieder sich üblicher-
weise in einem Konvent oder Coven zusammen 
schliessen. Im 19. und frühen 20. Jahrhundert be-
standen günstige Voraussetzungen für eine Wieder-
belebung der alten Naturreligionen, die die Sehn-
sucht nach der Verbindung von Mensch, Kultur und 
Natur ausdrücken sollte. Für viele Intellektuelle, die 
den Glauben an das Christentum verloren hatten, 
stellt die Natur die Verbindung zwischen dem  
Menschen und alten heidnischen Religionen dar. 

Die Organisation in Coven, die drei Initiations-
grade und auch einige Symbole stammen aus der 
Welt der Freimaurerei, bei denen es sich allerdings 
nur eine Adaption der äusseren Strukturen handelt, 

die mit anderen Inhalten gefüllt wurden. Andere 
Elemente der Wicca stammen tatsächlich aus vor-
christlicher Zeit, so die Verehrung von Göttinnen 
und viele der Feste des Jahreskreises. So wurden Im-
bolc (1. Februar), Beltaine (30. April auf 1. Mai),  
Lughnasadh (1. August) und Samhain (1. Novem-
ber) bei keltischen Stämmen der britischen Inseln 
tatsächlich gefeiert, die Sommerwendfeiern sind bei 
den Germanen überliefert. Wicca versteht sich als 
eine tolerante, egalitäre, freiheitliche, anarchische 
und ökologische Religion und als zeitgemässe Alter-
native für gelebte Spiritualität. 

Die ethischen Grundsätze basieren auf der Wei-
sung: «Solange es niemanden schadet, tue was du 
willst.» und der Regel: «Alles, was von dir ausgeht, 
fällt dreifach auf dich zurück.» Sprich: Freiheit, 
Selbstverantwortung und Schädigungsverbot sind 
oberstes Gebot, wobei Wicca nicht nur die individu-
elle Freiheit, sondern auch die soziale Eingebun-
denheit jedes Einzelnen in die gesellschaftliche  
Gemeinschaft meint. Vielen Wicca-Hexen ist der Be-
zug zur Natur wichtig. Sie zeichnen sich durch eine 
starke Verbindung zu den heimatlichen Wurzeln 
und durch Bezugnahme auf Flora und Fauna aus. 
Für sie ist die historische Hexenverfolgung ein Ver-
nichtungsfeldzug gegen das alte Wissen der weisen 
Frauen. 

Durch zahlreiche Romane, Kinofilme und Fern-
sehserien hat sich das ursprünglich sehr negative 
Image von Hexen und Magie inzwischen in ein weit-
gehend positives Bild verändert. Während frühere 
Generationen bei dem Begriff Hexe an eine böse 
und hässliche alte Frau dachten, die kleine Kinder 
braten will, assoziieren die meisten heute mit die-
sem Begriff eher junge, hübsche und selbstbewusste 
Frauen, die Magie einsetzen, um anderen Menschen 
zu helfen und die Welt ein wenig besser zu machen. 

Viele Feste der Wicca basieren auf 

dem Jahreskreis der britischen Kelten.
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ph-coaching.ch

Coaching und Beratung,
Unternehmensberatung

• Standortbestimmung, Ist-Analyse
• Klarheit finden, Sicherheit erlangen
• Stärken -, Schwächen Portfolio, Chancen nutzen
• Coaching für Privatpersonen und Führungskräfte	

Paul Hürlimann
Dipl. Ing. FH/ Dipl. Coach und Berater ECA
Oberdorfstrasse 8, CH-8853 Lachen

T 055 556 88 64, H 076 341 21 00, M info@ph-coaching.ch 

www.acrevis.ch

St.Gallen • Gossau • Bütschwil • Wil • Rapperswil-Jona • 
Pfäffikon SZ • Gossau-Mettendorf • Lachen SZ • Lichten-
steig • St.Gallen-Winkeln • Wittenbach

Die Bedürfnisse einer Familie sind ganz unter-
schiedlich. Unsere Produkte und Dienstleistun-
gen tragen dem Rechnung.

Ganz im Vertrauen.
Zuverlässig. Beständig. Näher.

FÜR LACHEN IN DEN KANTONSRAT
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René Bünter

Gisela Hauser
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Menschen

Schwach wird Roger Zwingli bei Gum-
mibärchen oder bei feinem Essen.  
Wesentlich länger ist jedoch die Liste 
mit seinen Stärken. Dazu gehören Be-
harrlichkeit, ein starker Wille und vor 
allem seine Leidenschaft für den 
Kampfsport. Zweikämpfe gewinnen, 
aus Niederlagen lernen oder im Be-
reich Selbstverteidigung Schwächeren 
zeigen, wie sie stark reagieren können: 
Der in Lachen geborene und aufge-
wachsene Roger Zwingli hat bereits 
mehr als die Hälfte seines Lebens dem 
Kampfsport verschrieben. 

Seine Brötchen verdient er zwar 
nach wie vor als Informatiker. Doch als 
Gründungsmitglied und Präsident des 
Vereins Combat Sports Club gilt sein 
Engagement fast jeden Tag dem 
Kampfsport und der Fitness. «Unser 
Verein ist dem offiziellen Dachverband 
für chinesiche Kampfkunst ange-
schlossen. Jeweils die besten vier 
Kampfsportler sind zu den Schweizer 
Meisterschaften zugelassen», sagt  
Roger Zwingli. Anzufügen ist, dass die 
Athleten vom Combat Sports Club  
jedesmal Titel gewonnen haben.

Aus einer ursprünglichen Kung Fu-
Trainingsgemeinschaft ist ein Verein 
mit einem halben Dutzend unter-
schiedlichen Angeboten geworden. 

Seit einem halben Jahr stehen an der 
Feldmoosstrasse 45 in Lachen ideale 
Räumlichkeiten zur Verfügung. Kinder 
ab fünf Jahren kommen in den Combat 
Sports Club zum Lil’ Dragon, einem 
Kinder-Kung-Fu. Für Schüler, Jugend-
liche und Erwachsene gibt es Sanda 
Kickboxing.  Sanda wird in zwei Kate-
gorien vermittelt. Qingda bedeutet 
Kampfsport mit Leichtkontakt, Sanda 
mit Vollkontakt. «Bis ein Schüler zu 
Vollkontakt-Wettkämpfen antreten 
kann, braucht es mehrere Jahre Vorbe-
reitungszeit», sagt Roger Zwingli. Ein-
gerahmte Medaillen sind Erinnerung 
an Spitzenplätze von Roland Zwingli, 
Elliott Wallace und Nedzad Fazlic an 
Weltmeisterschaft, Weltcup und  
Europameisterschaften. 

Agressionen jeder Art bewältigen
Krav Maga für Selbstverteidigung so-
wie Body Combat und Cage Fitness als 
Kraft- und Fitnessprogramm runden 
das Angebot für Erwachsene ab. Body 
Combat wird ohne Körperkontakt aus-
geübt. Es enthält Elemente aus Karate, 
Tae Kwon Do, Kung Fu, Kickboxing, 
Muay Thai und Tai Chi. Alle drei Mona-
te werden Choreografie und Sound 
neu zusammengestellt. Mehr in Rich-
tung Kraftraining gehen die vom neun-

Die eigene Stärke im 
Kampfsport gefunden

fachen Weltmeister Matt Hughes ent-
wickelten Cage-Fitness-Trainings. Mit 
einem Sandsack als Trainingspartner 
werden je fünf Runden zu fünf Minu-
ten Powertraining absolviert. 

Das Selbstverteidigungssystem 
Krav Maga ist darauf ausgerichtet, dass 
auch schwächere Personen in Konflikt-
situationen eine realistiche Chance 
haben, sich durchzusetzen. Mit dem 
neuzeitlichen System werden auch  
Polizisten, Sicherheitskräfte und  
Pflegepersonal ausgebildet. «Es gibt 
Menschen die Möglichkeit, sich schnell 
auf kritische Situationen einzustellen 
und Aggressionen jeder Art zu be- 
wältigen», sagt Roger Zwingli.

Kämpfen ist Kopfsache
Mit «Tanz mit dem Gegner» umschreibt 
Roger Zwingli einen Wettkampf. Ex-
trem viel geschieht im Kopf. Weil aber 
auch Schnelligkeit und Kraft unab-
dingbar sind, wird im Kampfsport- 
training viel Aggressionspotenzial ab-
gebaut. Und bei Niederlagen? «Daraus 
lernt man am meisten», ist Roger 
Zwingli überzeugt. Oft falle der Ent-
scheid über Sieg oder Niederlage be-
reits beim Betreten des Rings. Wer 
selbstbewusst und mit Freude antrete, 
habe einen klaren Vorteil. 

«Bei mir stellt sich mit dem 
Kampfsport eine grosser innere Ruhe 
ein», sagt Zwingli. Dasselbe kann er an 
vielen Schülern beobachten. Entspre-
chend sieht er einen positiven Einfluss 
von Kampfsport auf Persönlichkeits-
bildung, verbesserte Konzentrations-
fähigkeit und Gewaltprävention. Sucht 
er selber eine Abwechslung zum All-
tag, geht er auf den Golfplatz. 

Der bald 31-jährige Roger Zwingli hat im Kampfsport seinen Lebensinhalt 
und innere Ruhe gefunden. Seit mehr als sieben Jahren betreibt er mit 
seinem Team den Combat Sports Club. Dort trainieren regelmässig gut 90 
Personen. | Text/Bild: Frieda Suter

Roger Zwingli setzt auf Kampfsport 

und kann auf die grossen Erfolge 

seines Teams hinweisen.
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David und Goliath
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«O Morgerot, o Morgerot, de David 
haut de Goliath tot. Er nimmt es chliises 
Schlüderli und haut dem riese Pfüderi 
– es Loch in Grind, es Loch in Grind. 
Das weiss hüt jedes chline Chind.» 
Diese Liedstrophe haben wir damals 
nicht gesungen, als wir an einer ex- 
klusiven Veranstaltung teilnahmen. 
Exklusiv, weil sie nur für die reformier-
ten Kinder gedacht war: die Sonntags-
schule. 

Jeden Sonntagvormittag wallten 
wir ins Kirchgemeindehaus ennet dem 
Bahnhof, um von der Sonntagsschul-

lehrerin empfangen zu werden.  
Gertrud Meier hiess sie und ich sehe 
das rundliche Gesicht mit den unend-
lich gütigen Augen und der unend- 
lichen Begeisterung für biblische Ge-
schichten. «Gott ist die Liebe» – haben 
wir gesungen, «lässt mich erlösen: Gott 
ist die Liebe, er liebt auch mich. Drum 
sag ich’s noch einmal …» Gesungen, 
gebetet, gemalt, gebastelt und dann 
der Höhepunkt: Gertrud Meier zeleb-
rierte das Setzen der runden Nickel-
brille auf die Nase, öffnete das riesige 
Buch, wurde leise und erzählte neben 
vielen Geschichten, wie damals der 
munzig kleine David den Riesen  
Goliath mit einer Steinschleuder zu 
Fall brachte. 

Der munzig kleine David
Mit geöffneten Sinnen habe ich ihr zu-
gehört und ganze Filme durchliefen 
meine Gedanken. Unbeschreiblich 
eindrücklich wie Gertrud Meier erzäh-
len konnte. Eine Zeichnung zum  
Thema David und Goliath sollte noch 
angefertigt werden. Neben dem Kino-
eingang an der Tellstrasse war eine 
Vorschautafel, da wurden Bilder zum 
aktuellen Programm gezeigt. «Zorro 
contra Maciste» – hiess der Film.  
Maciste, diesen Muskelprotz habe ich 
abgezeichnet und neben diesem stäm-
migen Kerl den David, einer Ameise 
ähnlich, zugesellt. Die Steinschleuder 
baumelt noch, gleich wird der Koloss 
in sich zusammenbrechen. Schaurig 
schön habe ich mir das ausgemalt und 

ob diesem kriegerischen Spektakel kei-
nen Gedanken verloren, dass der 
Schwache den Starken auch ohne rohe 
und vor allem hinterlistige Gewalt  
besiegen könnte. 

Nur keine Schwäche zeigen?
Der starke Kontrast zum Lied «Gott ist 
die Liebe» ist mir damals noch nicht 
aufgegangen. Die Jahreslosung für 
2012: «Gottes Kraft ist in den Schwa-
chen mächtig» (2. Korinther 12.9) gibt 
mir in diesem Zusammenhang mit  
David und Goliath zu denken. Dass  
einer stolz ist auf seine Schwachheit, 
das muss den Korinthern ebenso selt-
sam vorgekommen sein wie uns Heuti-
gen. Von klein auf lernen wir: Nur kei-
ne Schwäche zeigen! Besser schon im 
Voraus zum Angriff übergehen. Lieber 
jedes Versagen leugnen und Fehler 
vertuschen. Eher lügen, als sich so  
zeigen, wie man wirklich ist. Das er- 
lebe ich tagtäglich.  

Nicht immer ist der Schwache wirklich schwach und nicht immer gewinnt 
der Starke. Die Geschichte von David und Goliath steht für viele Situati-
onen, denen wir uns auch heute noch stellen müssen. 
Text: Ruedi Baumann/Bild: ZVG

Ruedi Baumann, aufgewachsen im 
Fröschenzopf, Primar- und Sekun-
darschule Lachen, Rauswurf aus der 
2. Sekundar, anschliessend Lehre als 
Elektromonteur in Lachen, während 
und danach: Begeisterter Butzi. 1977 
Matura TC, Schwyz, Theologiestudi-
um und Lehrauftrag für Hebräisch 
an der Kanti Wiedikon, 1990 Ordi-
nation VDM (Verbi divini minister).
Evang. Pfarrer in Grabs, Wollerau 
und seit 2003 in Sevelen SG, verhei-
ratet mit Susanne geb. Fuchs (aus 
Lachen), zwei Töchter und drei En-
kel. 
Leibspeise: Fasnachtschüechli mit 
Rosouli
Lieblingsdessert: Fasnachtschüechli
Lieblingsgetränk: Rosouli
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Kompetente 
UnterstützUng
Ihre Bedürfnisse sind uns ein 
Anliegen – Qualität auch.

Die professionelle Leistung von BDO 
zeichnet sich durch Qualität, fachliche 
Kompetenz und Kenntnis der regiona-
len, nationalen und internationalen 
Gegebenheiten aus. 

Sie sind uns wichtig, deshalb ist bei 
uns eine Beratung individuell auf Ihr 
Bedürfnis zugeschnitten.

Neugierig? Wir sind gerne für Sie da!

BDO AG 
Feldmoosstrasse 12 · 8853 Lachen 
Tel. 055 451 52 30 · Fax 055 451 52 31 
lachen@bdo.ch · www.bdo.ch

Prüfung • Treuhand • Beratung

Neu in Lachen/Altendorf
Top-Service · Reifen-Hotel
Neuwagen · Occasionen

Churerstrasse 66

8852 Altendorf

T 055 450 77 11
www.renault-streuliag.ch
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FRÜHLINGS
GEFÜHLE

B E I M N I G H T S H O P P I N G
in Lachen am Donnerstag, 22. März 2012, von 20.00 bis 23.00 Uhr

FRÜHLINGS
GEFÜHLE

B E I M N I G H T S H O P P I N G
in Lachen am Donnerstag, 22. März 2012, von 20.00 bis 23.00 Uhr



Grösste Immobilien-Messe mit Objekten aus dem Kanton Schwyz 
Freitag, 23. März 2012: 18.00 bis 21.00 Uhr
Samstag, 24. März 2012: 9.30 bis 16.00 Uhr
Sonderausstellung: Energie sparen im Alltag
Grosser Jubiläumswettbewerb mit attraktiven Preisen

Mit kostenloser Finanzierungs- und Energieberatung. Der Eintritt ist gratis.

www.szkb.ch

25. Schwyzer Eigenheim-Messe in Altendorf


